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Frühjahrstagung der Sektion Alter(n) und Gesellschaft der DGS – 27.3.2015

„72 ist das neue 30“ – „produktiv“ altern im 

demografischen Wandel? 

Aktivierungsdiskurse in deutschen Massenmedien 

zu Beginn des 21. Jahrhunderts
Reinhard Messerschmidt, M.A.
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“74 is the new 24“ 

einestages: In wenigen Wochen werden sie 75, ihr neues Album heißt selbstbewusst "74 is the

new 24". Fühlen Sie sich tatsächlich noch wie 24? 

Moroder: Altern ist für mich überhaupt kein Thema. Es ist in erster Linie eine Kopfsache. Der 

Dance Music ist es egal, wo du herkommst, wieviel Geld du hast oder wie alt du bist. Es ist egal, 

ob du 24 oder 74 bist. Im Studio habe ich mit viel jüngeren Sängerinnen wie Britney Spears oder 

Kylie Minogue gearbeitet. Da gab es keine Kommunikationsprobleme. Ich fühle mich selbst viel 

jünger. Nur hin und wieder hab ich Rückenweh.

(SPIEGEL online, 20.3.2015)

(Giorgio Moroder, „Star“-Musikproduzent u.a. 

für Donna Summer, David Bowie, Freddie 

Mercury, Janet Jackson, etc.)
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Leben im (Un-)Ruhestand?

• Dispositiv* des produktiven Alters im Kontext von 

„aktivierendem Sozialstaat“ (Lessenich 2008) und 

demografischem Wandel

• Diskurswandel vom „verdienten Ruhestand“ zum 

„Alterskraftunternehmer“ (Lessenich/ Otto 2005) 

• Aktivität als ökonomische Produktivität: „Das sinnerfüllte 

Leben wird für diese Altersgruppe unauflösbar an die 

Erwerbsarbeit geknüpft […].“ (Denninger et al. 2014: 88)

* heterogenes Ensemble aus

Diskursen, Institutionen,

Objekten, Gesetzen etc. als 

strategisches Netzwerk von

Kräfteverhältnissen



Folie: 4

Zusammensetzung des Textkorpus (N=3810)
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Codesystem in MaxQDA (insgesamt 39207 Codings)
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Codes: Datenquellen/Akteure im zeitlichen Verlauf

DESTATIS: koordinierte 

Bevölkerungsprojektionen 

2003, 2006, 2009, …?
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Codes: negative Konsequenzen im zeitlichen Verlauf

(Codes mit n>100)
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Codes: Bewältigungsstrategien im zeitlichen Verlauf
(Codes mit n>150)

Paradigmenwechsel von 

Sozialversicherungen 

zum Arbeitsmarkt bzw. 

(Teil-)Privatisierung zu

aktivem Alter(n) + mehr 

ältere Arbeitnehmer

Bindeglied: längere 

Lebensarbeitszeit
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Codes: „Silbermarkt“ - Beispiele

• „Boomende Branchen. Menschen vom Schlag des fiktiven 

Fabian Riedel sind für die Wirtschaft künftig nicht nur als 

Arbeitskraft interessant. Auch als Konsumenten werden sie in 

der Zukunft ernst genommen. Bereits jetzt setzt sich Freude am 

Genuss bei Älteren durch. In 50 Jahren wird sie noch viel 

wichtiger sein: In seiner Freizeit unternimmt Riedel gern Reisen 

und weiß Bildungsangebote zu schätzen. Auch mit 

Unterhaltungselektronik ist er vertraut, freut sich aber, wenn sie 

bedienungsfreundlich ist.“ (Focus Money, 5.8.2004)

• „AUF DEM GRAU-MARKT GEWINNEN; Deutschland altert –

na und? Die Generation 50plus wächst rasant, sie hat Geld und 

will es ausgeben. Wie Anleger von der Vergreisung des Landes 

profitieren“ (Focus, 25.10.2006)

• „Die Idee: auf die Demografie setzen; Die Logik: Alle reden von 

der Überalterung der Gesellschaft – Unternehmen profitieren 

davon.“ (Focus, 19.11.2012)
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Codes: „Silbermarkt“ im zeitlichen Verlauf (n=189) 
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Codes: „Silbermarkt“ nach Publikationen

1,66%

5,15%

7,54%

4,91%

7,58%

5,46%

1,78%

4,54%

2,71%

4,74%

0%

1%

2%

3%

4%

5%

6%

7%

8%

Bild Spiegel Welt FTD Focus FAZ Stern SZ taz Zeit

"Silbermarkt" nach Publikationen (relative Häufigkeiten)



Folie: 12

Codes zu aktivem Alter(n) - Beispiele

• „Schon aus Gründen des demografischen Wandels ist es für die Politik daher ein Staatsziel, 

möglichst viele Rentner zum Sport zu bringen, damit sie lange fit und gesund bleiben. Denn 

rüstige Rentner sparen viel Geld: Für einen gesunden Mann von 50 Jahren, so hat das 

Robert-Koch-Institut hochgerechnet, muss die Krankenkasse 300 Euro im Jahr einplanen“ 

(Spiegel, 8.7.2013)

• „Es ist absurd, wie schwer es einer immer unbeweglicher werdenden Gesellschaft zu fallen 

scheint, ihre Ressourcen zu erkennen und entsprechend zu pflegen. Da ist sogar die 

Wissenschaft weiter: Nachdem es jahrelang hieß, eine älter werdende Gesellschaft sei eine 

vergreisende und daher weniger produktive, weiß man heute doch immerhin, dass mit dem 

Verzicht auf Menschen über 55 der Volkswirtschaft eine unschätzbare intellektuelle, kreative, 

mobile Ressource verloren geht. Und längst nicht für alle ist Arbeit eine Fron, von der man 

sich wünscht, dass sie bald vorüber ist. Der viel berufene Abbau der Älteren wird oft erst 

durch das Ausscheiden aus dem Berufsleben provoziert. Nichtstun ist nicht gut für den Kopf.“ 

(Welt, 20.6.2003)

• „Die Menschen wollen und können ein Leben lang tätig sein“  

(Joachim Gauck in Welt, 3.5.2012)
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Codes zu aktivem Alter(n) im zeitlichen Verlauf
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Codes zu aktivem Alter(n) nach Publikationen
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(Old-Age) Dependency Ratio („Altenquotient“)

OADR (Old-age dependency ratio)

2005-10 2025-30 2045-50

Germany       0,33 0,48 0,63

increase 0,15 0,30

% 45,45 90,91

POADR (Prospective OADR)

2005-10 2025-30 2045-50

Germany       0,21 0,25 0,34

increase 0,04 0,13

% 19,05 61,90

ADDR (Adult disability dependency ratio)

2005-10 2025-30 2045-50

Germany       0,12 0,13 0,15

increase 0,01 0,03

% 8,33 25,00



Folie: 16

Fazit: „Fit ab 50? Fit bis 100!“ - Für wen und wozu?

• vom Umbau des Sozialversicherungssystems zu Beginn des Analysezeitraums zur 

„Aktivgesellschaft“ des Alter(n)s

• „unterirdische Geschichte“ (Weigel 1995) zeigt ambivalente Rolle: physisches und 

psychisches Wohlbefinden im Alter wird einem gouvernementalen Produktivitätsimperativ 

untergeordnet und somit einseitig instrumentalisiert für…

a) Individualinteressen: (in-)direkte Gewinnmaximierung („Silbermarkt“, Arbeitgeber, 

Finanzmärkte,…)

b) „neo-soziale“ Gesellschaft (Lessenich 2008): vom „Vorsorgestaat“-Paradigma sozialisierter 

Verantwortung (Ewald 1993) zu Eigenverantwortung des „unternehmerischen Selbst“ 

(Bröckling 2007)



Vielen Dank für die 

Aufmerksamkeit!
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